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KalessSer für die künftige Woche .
Dva « g . am II . Februar : Kalk).

L - d die mancherlei Aeckrr.
Frhr > . Katholiken .

12 Souut . TexagefimS
DeftveriuS
Eulalia
ZordanuS
Baleatinus
Faustinus
Juliana, Jgfe .
Donatus

und Evg . Der Eäemann
Luk. 8, 4—15.

Evangelisch «.
SexagesimS
Euphrosyne

12 Montag Eulalia Eulalia ^
IS Dienstag ZordanuS Kastor «L
14 Mittwoch Baleatinus Valentin «K
15 Donnerst . Faustinus Faustin ^
16 Freitag Juliana, Jgfe . Juliane H ^
17 Samstag Donatus Konstantin 7L

Der Monde Neumond Freitag den iS . Februar 7 Ubr 24
Minute» Abends.

Aufgang drr Sonne am ii . Februar : 7 Uhr is Minuten.
Untergang am nämlichen Tag« : 5 Ubr ii Minuten.

TageSlänge r Am ii . Feoruar : 9 Stunden 54 Minuten ; am
17 . Februar : i« Stunde» 15 Minuten.

Messen und Märkte.
Februar : 12 . Felbreunach. Jartvauseu. Waldstetten . Weil

d. Stadt. — 13. Balingen . Döttingen . Ehingen . Knittlmgen .
Ludwigsborg. Möckmühl . Schopfheim. Sinsheim . - 14 Mi¬
chelbach. Steinbach (bei Rastadt) . — IN . Aulendorf. Berkheim.
Böblingen . Cannstadt . Durlach . Dürrmenz . Erbach. Erringen .
Melckingen. Ntuhausen (bei Pforzh . ) . Rottweil . Wäschenbeuren.
— 16 . Schterdingen. - 17 . Mengen .

Wetter » und Bauernregel« für den Februar .
Wenu's der Hornung gnäoig macht, bringt « er Lenz den Frost

bei Nacht . - SS sagt der Bauer - Ein kurzer Hornung sei ein
Lauer . Wenn'- i« Hornung nicht anhaltend friert , so scheint '«
gleichsam , als laur« die Kälte auf den folgenden Monat. Der

Landmann fürchtet alsdann ein kaltes, der Saat gefährlichesBor,
jahr . Daß es schon so gekommen ist, davon hat er Beispiele. Aus
gleicher Ursache will er iw Hornung Nordwinde. Sie sstnd ihm
lür die Fruchtbarkeir des Jahres ein gute« Kennzeichen , weil er
sie sonst für den März und den April fürchtet. Wider einen war¬
men Hornung hatte» die Alten die Redensart : sie wollen um
diese Zeit lieder einen hungrigen Wolf, als einen Mann in Hemd¬
ärmeln im Felde arbeiten sehen . Bei den meisten Fälle» mag
dieß alles wahr seyn , allein Ausnahmen dürften flch wohl auch
finden .

Muthmaßliche Witterung im Februar «ach Herschel.
Bom io . bis 17 . Februar Schnee.

GeschichtsKalender.
Der Kaiser schrieb an « raf Eberhard von Württemberg ,

um mit Hilfe de« Bundes die Stadt Regensburg wieder zum
Reich zu bringen. Eberhard säumte nicht ; er hielt «inen Bun¬
destag zu. Urach und mahnte alle Bundrsstänbe , mit ausgehen¬
dem Winter flch sogleich zu rüsten ; ob er gleich damals krank
lag , so kam doch auf sein Betreiben in kurzer Zeit rin schöneres
Heer zusammen, alS man lange Zeit nicht rn diesen obero Lan¬
den gesehen hatte . Der Anschlag de« Bunde- war 1490 zu Roß
und 10,000 zu Fuß , davon gab Württemberg zu seinem Theil 4M»
zu Pferd und svoo zu Fuß, jene au« den Leheosleuten » diese aus
oem Landvolk . Zwischen Augsburg und Donauwörth wurde das
Lager geschlagen . Graf Hog führte den Oderbrfebl im Namen
Eberhard« , zugleich aber betrieb er als ein geschickter Geschäfts¬
mann die Unterhandlungen mit so vielem Nachdruck , daß Herzog
Aldrecht die Stadt Regensburg ohne Schwertstreich wieder zu¬
rückgab . Dieses geschah im Februar des Jahres 1492 »
da« Kriegsvolk gmg aber erst nach Ostern wieder auseinander ,
nachdem der römische König Maximilian die Heerschau gehalten .
Der Kaiser war aber über die ungewöhnlich schnelle Bondeshu'.fe
so erfreut, daß er seinem Sohne befahl , Eberhard mit dem Orden
de « goldenen Vließes zu beehren .

Was - tedt
Bo« der KriegsKarte,

Mlcht am 21 . Januar mit dem Echwarzwälder Boten auSge-
gebrn worden , ist noch «in Vorralh zu 6 kr. pr. Exemplar vor¬
handen , waS auf Anfragen hicmit bemerkt wird . . Bei dieser
Gelegenheit werten die Herren Buchbinder und Händler auf
genannte Karte , als zum Wiederverkauf geeignet , auf¬
merksam gemacht. Bei Bestellung von 26 Exemplaren wird
»in ansehnlicher Rabatt gegeben.

Da ? Comtoir deS Echwarzwälder Boten .

Der «e«e Oberbefehlshaber der französische«
Armee t» der Krim

Am 24. Januar , so schreibt man der Donau aus Parts ,
hat General P « llsst « r, der nunmehr als der eigentliche Ober-

s sr « « es ?
befehlshaber der franzö fischen Arme« in der Krim zu betrach¬
ten ist, Marseille verlassen, um flch nach dem KriegSschauplaz
zu begeben. Man ist im Publikum einigermaßenerstaunt darüber ,
daß der General erst gestern abgrrriSt ist, denn die offiziöse Presse
hatte die Nachricht verbreitet, Pelifstrr habe flch direkt von Al¬
gier nach dem Schauplaz seiner künftigen Thaten begeben. In
der That war ihm im ersten Augenblick dieser Befehl ertheilt
worden; als er aber in tzran anlangte , um flch nach der Krim
rinzuschtffen , fand er einen zweiten Befehl vor, der ihn nach
Paris berief . Hier angelangt, ließ der Kaiser «inen KriegS-
rath zufammenberufen, welchem General Pelisster seinen Opera-
tionSplan vorlrgte, der nicht nur im Rache, sondern auch vom
Kaiser selbst vollkommen gebilligt wurde. Tag« darauf hatte
der General mit leztrrem eine lange Unterredung, und 48 Stun¬
den nach seiner Ankunft kehrte er bereits nach Marseille zurück,
wo «in StaatSdampfer seiner harrte. ES hieße allzuwohl un¬
terrichtet seyn « ollen , wenn ich Ihnen nur mit einiger Be»



flimmtheit über den projektirten Frldzugsplan und dl« Instruk¬

tionen , welche General Pelissier erhallen hat , Mitthetlung .n

machen wollte . Da » ist und bleibt vorläufig selbst für dir

nächste Umgebung de» Kaisers ein Geheimniß . Als gewiß ver¬

sichert man , daß Pelissier in seiner barschen Weise über die

ganze bisherige Kriegsührung den Stab gebrochen , die ganze

Anlage der Krimexpedition getadelt , und di« Versicherung gege¬
ben habe , daß man bald von ihm hören werde . Auch will

man wissen , daß der Kaiser ihm freies Spiel gegeben habe ,

zu handeln , wie er es für zweckmäßig erachte , sich durch nichts

beirren zu lassen , und namentlich mit dem methodischen Lord

Raglan nicht viel Federlesens zu machen . In den hohen Krei¬

sen gibt man sich betreffs deS neuen Befehlshabers den besten

Erwartungen hin . Sicherlich wird das Erscheinen dieses allem

Anscheine nach energischen Generals der Armee neues Ver¬

trauen , neue Kraft verleihen , was wichtiger wäre , als alles

Andere , wenn die Angaben begründet sind , die in Privatdriefen
aus der Krim über den durch die lange Thatlosigkeit etwas

mürbe gewordenen Zustand der sonst so unverwüstlichen Fran¬

zosen gemacht werden .

Be » dem Kriegsschanplaze .
Von der Donau re.

An der untern Donau hat wieder Alles die frühere Ge¬

stalt angenommen . Die Russen haben sich vollständig auf 's

bessarabifche Ufer zurückgezogen , und bei Tultscha steht wieder

ein türkischer Posten .
LomschwarzenMeererc .

lieber den neuesten Kriegsplan der Alliirtrn

schreibt die » milit , Zkg. ' : Wir vernehmen , daß in Eupatoria

nebst den türkischen Streitkräftea des Omer Pascha auch 2

starke französische Divisionen deS Generals Pelissier sich

zu sammeln haben , um von dort aus gegen die Verbindungs¬
straßen von Simfervpol zu operiren , und um Prrekop , den

Schlüssel von Taurien , den Russen aus der Hand zu winden .
Die Namen dieser zwei Generale haben allerdings einen Klang ,
daß man von ihrer Leitung nur Rühmliches erwarten kann .
Die Streitkräste des Generals La Marmor « werden sich unter
dem Schuze der pontischrn Flotte im Busen von Kassa aus -

schiffen, und die Verbindungsstraßen deS Isthmus von Aradad

bedrohen . Dieses piemontesische Korps , welches sich dahin am

28 . Februar einzuschiffen hat , wird durch einige englisch - fran¬

zösische Streitkräste verstärkt « erden, und es dürfte der englische
General Kanon , welcher Omer Pascha soeben nach Eupatoria

begleitet , und der vor einigen Wochen in dem Meerbusen von

Kaffa genaue Rekognoszirüng vorgenommen hat , dem piemon -

ttflschtn Feldherr « beigegeben werden . Der Marschall Raglan
und der französische General BoSqaet werden ihre Operationen
vm rechten Ufer der Tschernaja auszusühre » haben und der
General Saneobkkl blrlbk mit der Detailkanzkei und mit chen

sämmtlichen Reserven im Hauptquartiere vor Eebastopol , um die

Bewegungen der Feldherren zu unterstüzen und zu decken . So

lautet der neueste Krirgr 'plan der Alliirten , der kein Geheimniß
mehr ist .

Der Courier von Marseille veröffentlicht einen Brief aus
dem Lager »on Eebastopol vom 13 . Januar , folgenden
Inhalts : Sie können sich von dem Umfang unserer Leiden
keinen Begriff machen . Stellen Sie sich vor , daß es seit 48
Stunden schneit und ein eisiger Wind weht , und daß unser «
Hütten und Zelte Fuß hoch mit Eis bedeckt sind ; plözlich fällt
ein heftiger Rege » , der den Schnee auflöst , der unter unserem
schwachen Schuzdach flüssigen Koth zurückläßt , vor dem wir
uns auf keine Weise sichern können . Troz alledem bleibt der
Muth unserer Soldaten unerschüttert , und im Verhältniß zu
dem, was wir ertragen müssen, ist der Gesundheitszustand nicht
schlecht. Die Armer ist voll Muth und Feuer ; schlägt die
Stunde des Sturmes , so wird sie Alles vergessen haben , und
dir Hoffnung , in Eebastopol gute Quartiere zu finden , trägt
nicht wenig dazu bei, die Ungeduld zu vermehren . Leider sieht

so
es mit den En - g ländern nicht so gut . Dieselben leiden
noch viel mehr als wir ; seit einigen Tagen verlieren sie Leute
in Folge der Erstickung durch Kohlendampf in ihren Hütten ,
denn sie nehmen sich nicht die Mühe , Raachfängr anzubringen ;
andere findet man erfroren in den Laufgräben . Aus andern
Punkten fehlt es den Soldaten an Holz , um ihr Fleisch zu
kochen , so daß sie dasselbe oft roh essen müssen. Dieses ist
der hauptsächlichste Grund der Schwäche , welcher die meisten
englischen Soldaten erliegen .

Aus St . Petersburg erhält man durch den Telegra¬
phen folgenden Bericht : , Fürst Menzikoff meldet unterm
22 . Januar : In der Nacht vom 19 . auf den 2V. Januar
fand ein neuer Ausfall von Eebastopol statt , der von

Erfolg gekrönt war . Er ward gegen die linke Flanke und das
Centrum der französischen Laufgräben gerichtet . Der Feind hat
sehr gelitten . Zwei Offiziere und eine Anzahl Soldaten wur¬
den gefangen genommen . Unsere Gegner haben selbst den alten

Tempel deS Chersones zerstört , um sich Brenn¬
stoffe zu verschaffen . Sie haben das Dach und die Kuppel ,
abgerissen und alle Verzierungen des Innern zerstört . (A . Z.>

Wien , den 3V . Jan . Omer Pascha soll definitiv
abgedankt haben . Bestätigung ist a b ẑuwarten . —

Strenge Vlokade im schwarzen Meer beginnt . (A . Z.)
In einem Bericht Lord Raglans vom 13 . Januar

heißt es : In der Ausschiffung und Austheilung großer Quan¬
titäten WintrrkleidungSstücke werden bedeutende Fortschritte ge¬
macht , und ich glaube versichern zu können , daß jeder einzelne
Mann im Heer eine zweite Flanelldecke , eine Wolljacke , flanel -

lene Hosen und Socken und nebst dem gewöhnlichen Mantel

noch irgend einen Winterrock erhalten hat . Es ist noch im¬

mer sehr schwierig , das vöthige Brennmaterial herbeizuschaffen .
Es wirs mit allem Eifer und nicht ohne guten Erfolg daran

gearbeitet , die Hütten ans Land zu bringen und aufzusteüen .
Ihre große Schwer « jedoch (es wiegt jede 59 Centn » ) macht
ihre Transportirung ins Lager für unsere beschränkten Trans¬

portmittel äußerst schwierig . Jede dieser Hütten erfordert drei

abgedeckte Artilleriewagen mit 8 — 19 Pferden oder 189 Leuten.
Es kommen fortwährend viele Erkrankungen vor . Der Ver¬

lust vor dem Feinde belief sich vom 8 . bis 11 . auf 12 Mann
Verwundete ; 2 Sergeanten und 7 Gemeine waren gefallen .

Seit dem 18 . Dezember sind 5399 Kranke vom Lag » nach
Balaklava gebracht worden . In Einer Nacht bekamen M ' Man »
die Zehen so erfroren , daß sie sich Alle am nächsten Morgen
Amputationen unterziehen mußten . Die Schrecknisse dieses Feld¬

zugs lassen sich mit Worten nimmer beschreiben . Das 63 .
Regiment hatte gestern nur mehr 7 , das 46 . blos 39 Mann

dienstfähig . Die schottische Füsklicrgarde , die 1562 Mann stark

war , zählt ihrer jrzt 269 . Andere Regimenter haben in dem¬

selben Verhältniß gelitten . Es sind schon zwei Offiziere im

Schn « erfroren gefunden worden . ^ )er gemeine Mann sucht

sich durch geistige Getränke gegen die Kälte zu schüzen und sezt

sich dadurch noch mehr der Gefahr des Erfrierens aus . In
Balaklava ist jezt etwas mehr Ordnung ; aber träume darum

ja Niemand zu Hause , daß die Soldaten versorgt sind. Die

Masse schläft in lustigen Zelten , Hunderte gehen nolhdürftig ge¬
kleidet, viele ohne Sohlen oder ganz barfuß durch den Schnee .

Au « Konstantinopel , vom 18 . Januar : Heute ge¬
hen 899 Sro aten von hier nach Valaclava , um bei der Eisen¬

bahn zu arbeiten .
Die Berichte aus der Krim reichen bis zum 17 . Jan .

In den Operationen vor Eebastopol ist Stillstand einge¬
treten ; dir Belagerungswerke sowohl der Engländer wie der .

Franzosen sind der Festung so nahe gerückt, daß , um Weiteres

zu erreichen , «in Bombardement unternommen und der Sturm

versucht werden müßte . Z > so entscheidenden Schritten ist aber

weder die Witterung sicher genug , noch liegt es allem Anschein«

nack mehr im Plane der Heerführer , größere Opfer an die

Besizerlangung der Festung za wenden , da ein vollständig kom-

bknirter Feldzug in der Krim beschlossen scheint , an dem die
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England « , Französin , Türk «« und Piemontrfen Theil nehmen
lverden , und dessen Ziel die Besezung der Krim durch die Alliir -
ten ist, um ein Frirdenspfand in die Hand zu bekommen , ohne
welches , wie gewiß richtig geurtheilt wird , die Verhandlungen
mit Rußland schwerlich zu einem Abschluß gedeihen dürsten .
Während die kriegerischen Beschäftigungen vorläufig ruhen , nimmt
indessen di« Sorge für d»e Erhaltung und das leibliche Wohl¬
ergehen der Truppen die Ausmerksamkrit ihrer Vorgesezten bei
der schweren Witterung um so dringender in Anspruch . Die
Engländer , deren Verpflegung aus Valaklava geleitet wird ,
haben zu thun , um bei dem Mangel an Transportmitteln den
Tagsbevarf für das Lager sicher zu stellen, und mit Sehnsucht
fleht man der Vollendung des Schienenwegs entgegen , der den
Hafenort mit dem Lager verbinden soll , und dann einigen aus
den verschiedenen Höhen aufgestellten Dampfmaschinen eine Ar¬
beit übertragen wird , die jczt nur mühsam und durch die kol¬
legiale Unterstüzung der Franzosen zu Stande kommt . — Die
Nachrichten aus Euparoria sind mit denen von Sebastopol
fast gleichlautend . Fortwährend erheben sich um die Stadt
veue BefrstigungSwerke , während zugleich die Zahl der Besa -
zung wächst , und so dieses Kalafat brr Krim in kürzester Ztk
an Uneinnehmbarkeit der großen Feste LeS schwarzen Meeres
gleichkommen dürfte . (Ostd . P .)

Im Lager vor Sebastopol hatte sich daS Gerücht ver¬
breitet , daß Rußland Frieren machen und die Westmächtr ihm
den Schritt nicht erschweren wollten . Die Kunde , ward mit
großem Unmuth « ausgenommen und gab , als General Canrvbert
durch 'S Lager ritt , zu einigen vorlauten Aeußrrungen gegen den
General Anlaß .

AuS dem Lager vor Sebastopol . Der Dienst
in den kothigen Laufgräben hat in sämmtlichen alliirten Lagern
«ine neue Kran kh « tt erzeugt , die milden Frostbeulen
Viele Aehnlichkeit hat , aber sehr gefährlich ist, denn die von ihr
befallenen Glieder werden sehr bald brandig , und dieser Brand
greift so schnell im Körper um sich , daß der Patient in weni¬
gen Tagen unter den grüßten Qualen sterben muß . Amputa¬
tionen haben sich als zwecklos erwiesen . An den Füßen leiden
wir überhaupt sehr , und es findet sich jezt , nach eingetretener
KäHe , selten ein Soldat , der von Frostbeulen verschont geblie¬
ben ; kein Wunder , denn vom Trvckenwerdtn des FußzeugeS
kann hier keine Rede seyn , dies fault weit mehr , als eS durch
Gebrauch zerrissen wird . Der Schnee lag vom 4 . Januar
an bis gestern fast fußhoch , und seit gestern , wo es den ganzen
Tag schneite , hat diese Höhe sich verdoppelt . Im Sonnen¬
schein und an den Lagerfeuern aufthauend , durchdriügt er das
Leder , als sei «s Löschpapier , denn Thran oder Talg zum Ein -
fchmieren der Stiefel ist gar nicht vorhanden . Fragen Sie
vicht , wie eS mit unserer Garderobe bestellt ist. Wir Alle
sehen aus , wie die Vogelscheuchen , welche man daheim in Korn -
und Erbsenfelter stellt . Dieß aber ist unser geringster Kummer ,
wenn nur die Krankheiten nicht wären . Wir haben erst eine
«Inzig« wirkliche Feldschlacht , die an der Alma , geschlagen , und
wo sind die, welche mit uns zugleich . Viktoria l ' riefen ? Ach,
fast ein Drittheil von ihnen har hier ihr Grab gefunden , und
dennoch starben nur wenige dm Heldentod , die meisten, ja wohl
V« von ihnen , fielen durch Seuchen .

Vor - Eebastopol , den 2 «. Januar . Die lezten
Ausfälle der Russen sind nicht sehr glücklich
ausgefallen ; dir Alliirten blieben entschieden
im Vortheil ; sie erbeuteten einen Proviant¬
train , 3« V Stück Hornvieh und 2400 Stück Schafe .

Nach den neuesten Nachrichten auS der Krim über Wien
in der A. z . leiden beide Armeen , besonders aber die Englän¬
der und Franzosen , durch die stark zunehmende Kälte , dir be¬
reits bis auf 18 Grade gestiegen war und wie begreiflich , für
dir Verbündeten im Lager um so empfindlicher seyn mußte ,
während die Russen doch meist einkasernirt oder in Dörfern un -
tergebracht sind. Uebrrhaupt scheint sich der strengr Winter jezt
erst recht einsteüen zu wollen .

Die jüngsten Berichte aus der Krimm wiederhole », daß k«
den verbündeten Lagern noch immer die Hoffnung lebt , man
werbe nicht bis zum Frühjahr auf die Erneuerung der offensi¬
ven Operationen warten müssen . Niel und Pelissier waren in
der Krimm für dir lezten Tage dieses MonatS angekündigt .
Nach ihrem Eintreffen erwartet man den Angriff auf den Sü¬
den Sebastopol 'S , von wo auS man , wie bereits erwähnt , die
russische Flotte zerstören will . Ein Tagsbefehl Canrobert 's
wurde erwartet , der den Soldaten die Ernennung der beiden
Generale in Diesem Sinne kundmachen sollte.

Der Constitutivnnel meldet nach einer Depesche auS Bu¬
ch are st vom LS. Jan . , daß » Omer Pascha seine Entlassung
aus dem Grunde eingereicht habe , weil der zum Befehlshaber
der Armee von Rumelien ernannte Jsmael Pascha nicht unter
seinem Commando stehe. *

Nach der » Preuß . Corresp . *
zugegangenen Nachrichten

aus Varna vom 27 . Jan . waren die Mißverständnisse
beseitigt , welche Omer Pascha bewogen hatten , seine
Entlassung zu nehmen . Durch neuere Berichte auS Konstanti¬
nopel über seine Stellung beruhigt , hat Omer Pascha sich zur
Fortführung des Oderkommandv ' s bereit erklärt . Jsmael
Pascha wird ihm untergeordnet .

Endlich beginnen auch die Tim es berichte aus dem
englischen Lager wieder günstiger zu werden . TimeS ver¬
öffentlicht daS Tagebuch ihres Korrespondenten vom 10 . bis
16 . Jan . und schreibt : . 10 . Januar . ES ist von Neuem
Thauwetter ein getreten ; die Kommunikation wird wieder schwie¬
riger . 11 . Januar . Wir haben seit gestern einen kalten schar¬
fen Wind aus Nordvst und der Thermometer sank heute Mor¬
gen auf — 5 " R . Zum Glück sind wir jezt reichlicher mit
Winterkleidern versorgt . Mancher brave Mann wird
dadurch erhalten werden . Am traurigsten ist noch unser ärzt¬
licher Stab bestellt ; im Artillerie - und Sappeurkorps kommt
kaum ein Arzt auf 28 » Mann . Unser AmbulancekorpS ist
total dienstunfähig , und mancher tapfere Soldat hat sein Leben
den Franzosen zu verdanken , die uns mit ihren Mauleselsänften
aus helfen. Drei Fuß hoch liegt der Schnee vor den Zelten .
Unsere Leute helfen sich so gut «S geht, zerschlagen leere Rum¬
fässer , nehmen daS Holz aus alten Packsätteln und graben
Wurzeln auS der Erde . Die Entbehrungen sind groß , aber
keiner unserer Leute verzweifelt . Der erschöpft zufammrnbrr -
chenl « Soldat hat nur Ein Bedauern , daß er den Tag des
gewissen Sieges nicht mitgenießen kann . Sie Alle beseelt To¬
desverachtung , Vaterlandsliebe , der Wunsch nach Auszeichnung
und die Sehnsucht , »daS englische Banner von den Thürmrn
der Festung flattern zu sehen. Möge England einsehen , was
eS seinen treuen Söhnen schuldig istl — 12 . Januar . Leider
zeigen sich im französischen sowohl wie in unserem Lager mehr
Desertionen als rtean erwarten sollte. Eine Adtheilung
Schüzrn ertappten vier Franzosen , die deserliren wollten , zwei
davon entkanirn , die andern zwei wurden ins französische La¬
ger abgeliesert . Sie gehören zur Fremdenlegion und werden
wahrscheinlich erschossen werden , obwohl sie die Absicht , zu de-
sertiren , abläugnen . Ein englischer Soldat vom 93 . Regiment
war ebenfalls vrsertirt , wurde aber von den russischen Vorpo¬
sten erschossen. — IL . Januar . Der Wind sprang gestern
Nacht nach Süden um , und der Thermometer zeigt -j- 1 " R .
ES »rat ein rasches Thauwetter ein und wieker stecken wir bis
zum Knöchel im Koth . Die Centraldepots erleichtern
die Verpflegung vortrefflich , doch brauchen wir sehr nothwrn -
dig Anglisiere, denn von unseren Pferde « giengen biS jezt im
Durchschnitt wöchentlich 1VV Stücke zu Grunde . — Vom 14 .
Januar . Vergangene Nacht halten wir starken Schnrefall ;
da jedoch kein Wind eingetreten ist , erhält sich der Thermome¬
ter auf — 1° R . Dank der Winterkleidung . fühlt sich der
Soldat bei diesem Wetter behaglich . TagS über hatten wir
abwechselnd Schneegestöber , und daS Gehen war beschwerlich.
In den Laufgräben machen unsere SchüM und die Fran¬
zosen fortwährend humoristische Experimente , stecken
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«inen Czako « aus eine Stange , bewegen diese hin und her und
freue » sich kindisch , je toller dir Russen auf den Popanz loS -
feuern . Uebrigens stehen sie dem Feinde fo nahe , daß ihnen
die GesichtSzüge einzelner russischen Artilleristen schon geläufig
geworden find , und für diese haben str sich ihre eigenen Spiz -
namen erfunden . . Haüoh ! ruft Einer , dort geht die Roth -
müz, " oder : » Schwarzbart wird uns jezt mit einem Schuß
beehren " u . dergl . mehr . — Vom 15 . Jan . Nachts wieder
starker Schneefall , so daß die ganze Ebene mit einer Fuß
tiefen Lage bedeckt ist. Die Vorbereitungen für die neue B e
schirßung schreiten rüstig vorwärts , lieber 50 schöne neue
Zweiunddreißigpfünder , 13 der allergrößten Mörser stehen zum
Einfahren bereit , außer diesen noch andere schwere Belagerungs -
grschüzr . Bis jezt sind etwa 14,000 Kugeln und Bomben
heraufgeschafft , abgerechnet die 4000 Bomben , welche die Flotte
liefert « , und die mit Messinglunten versehen find . Wenn die
Batterien zu spielen anfangen , wird jedes Geschüz für 300
Schüsse versehen seyn . In Balaklava steht ein Mörser , der
80 Centner wiegt , und rS wird keine kleine Kunst seyn, § uch
diesen herauf zu bringen . Ein polnischer Offizier , der zu unS
desrrtirte , gab manchen guten Wink über die Tragweite unserer
Batterien , und man ist im Lager allgemein der Ansicht , die
Stadt werde der Beschießung nicht lange widerstehen können .
Ein russischer Deserteur kam heute sehr erschöpft herüber . ES
scheint ausgemacht , daß Liprandi Verstärkungen er¬
halten hat . — Vom 16 Jan . (aus der Morning Post .)
Die Kranken rc. in Betracht gezogen , dürften wir gegenwärtig
nicht über 14,000 Mann zum anstrengenden Dienst in den
Laufgräben verfügbar haben . Dieser Dienst erfordert all « 24
Stunden 7000 Mann ; daraus ist zu sehen , daß wir mehr
Menschen brauchen . Unter den Maroden find allerdings Viele ,
die bald wieder einrücken werden . Wie die Arbeiter erst da sind,
wird dt« Eisenbahn in Angriff genommen . Ob sie in sechs
Wochen fertig seyn kann , ist sehr dt« Frage . Winterklei¬
der haben wir jezt auS allen Ecken und Enden der Welt , vor¬
züglich gut sind Schafpelze aus Wien . "

Die Pariser lithogr . Sorresp . HavaS erhält . auf außer¬
ordentlichem Wege " folgende allerneuste Mittheilung auS der
Krim vom 28 . Januar : » Das Wetter war ( schon seit dem
21 . Januar ) wunderschön , was von größter Wirkung auf den
Geist der Truppen war . Die kaiserliche Garde ist an -
gekommen . Man rüstete zu einem entscheidenden Schlage . "

Man soll nicht glauben , daß im russischen Lager in der
Krim die Dinge l« rosenfarbenen Lichte stehen. Man hat ganz
bestimmte Nachrichten , daß die Russen in mancher Hinsicht
noch schlechter daran sind, als die Alliirten . Insbesondere
ist bei den Russen großer Mangel an Lebensmitteln , da den
ungeheuren Truppenmassen , welche dieselben in der lezten Zeit
in der Krim und bei Perekop aufgehäuft haben , nicht hin¬
reichender Proviant zugeführt werden konnte . Die Sterblich¬
keit soll bei ihnen auch nicht geringer seyn , als im Lager der
Alliirten . Aber freilich ist der russische Soldat an Entbehrun¬
gen aller Art mehr gewöhnt als der europäische .

Die französische Regierung läßt mehrere Depeschen vom
KriegSschauplaz veröffentlichen , die von sehr frischem Datum
sind : . Vor Gebastopol am 24 . Jan . , eingetroffen zu Bucha -
rest am 3 . Febr . ' DaS Wetter ist bedeutend milder und besser
geworden . Dir Truppen haben die schlimmen Tage , die wir
durchgemacht haben , mit bewundernswerthrr Festigkeit ertragen .
Ihr Vertrauen ist durch WitterungSschwierigkeiten von äußerster
Heftigkeit nicht einen einzigen Augenblick erschüttert worden .
Wir haben Grund zu hoffen , daß die Hauptsache vom Win¬
ter in der Krim vorbei ist. Wir nehmen unsere Arbeiten vor
dem Plaz mit neuer Thätigkeit wieder auf . "

Die jüngsten Berichte auS der Krim werfen ein interessan¬
tes' Licht in daS Dunkel der künftigen Operationen . Die Land¬
zunge von Arabat nennt man bekanntlich jenen lange », schma¬
len Erdstrich , der sich an der Ostkaste der Krim durch die ganzeBreit« des Asov'

schen MeereS , bis hart an'S russische Festland

hinzleht . Zwischen der Krimküste und dieser Landzunge liegt
daS . faule Meer . " Die beiden Endpunkte drS Erdstrichs find
Arabat und Genitscha . Man wird sich erinnern , daß di« . Ti¬
mes " vor einigen Wochen dir Entdeckung machte , der Armee
des Fürsten Menschikoff stehe, wenn sie geschlagen ' würde , nicht
nur d«r Mg nach Perekop offen ; sie könne wie durch ei«
Hinterpförtchen über Arabat nach dem Festland « zurückmarschi -
ren . Man hat dieser Entdeckung seiner Zeit keine Aufmerk¬
samkeit geschenkt ; sie scheint aber eine wichtige Rolle spiele«
zu sollen . Die Alliirten beabsichtigen nämlich den Russen auch
diesen Abzug abzuschneiden . In Kaffa sollen 30,000 Mann —
15,000 Piemontesen , 10,000 Franzosen und 5000 Engländer —
landen und den Weg nach Arabat verlegen . Wenn nun auch
Omer Pascha , gleichfalls von Franzosen und Engländern «n -
terstüzt , eine energische Diversion gegen Perekop , das troz aller
russischen Versicherungen eben nicht unbezwingbar seyn dürfte ,
unternimmt , so ist die russische Armee von allen Seiten einge-
schloffen. Rach den jüngsten Mittheilungen beabsichtigt indeß
Fürst Mentschikoff Liesen Plan zu vereiteln und sich den Rück¬
zug über Arabat eben so offen zu halten wie über Perekop . Große
Truppenmengen sind deßhalb von Vaktschisarai , so wie von Sim -
feropol nach Feodosta abgesendet worden , daS nun in aller Eile
und mit allem Aufwand befestigt wird . Feodosta soll ein kleines Se -
bastopol werden , so wie die Verbündeten auS Eupatoria «in zwei¬
tes Balaklava machen . Dieß und nicht die bessere Winterbequar -
tierung ist die Ursache der neuesten Truppenbewegungen der Rus¬
sen in der Krim .

Rußland und Pole «.
, Warschau , den 25 . Jan . An die Ankunft d«S kaiser¬

lich russischen L -galionSSekretärS in Stuttgart , Fürsten Schtscher -
batow , der in Begleitung deS königlich württembergischen Ka¬
pitäns v. Sick hier eingetroffen ist , knüpfte man allerlei Ver¬
muthungen . Man wollte wissen , derselbe begebe sich nach St .
Petersburg mit ter Versicherung deS königlich württembergischen
HofeS , sich OestreichS Politik , » so lange die Umstände eS irgend
gestatten "

, nicht anzuschließen . Lezterer beabsichtigt , in kaiser¬
lich russische Dienste zu treten . ( Köln . Z.)

Warschau , den 23 . Januar . Dir amtlichen die Ver¬
lust « teS russischen aktiven HeerrS im Jahre 1854
betreffenden Ziffern sind veröffentlicht worden . Die Gesammt -
ziffer der Verluste beträgt 111,132 Mann ; unter diesen (bis
zum lezten Berichte vom 17 . Dezember alten StylS vor der
Abreise deS Fürsten Paskewitsch von Warschau nach Peters¬
burg ) sind 20,204 Mann Todt « , 55,304 Verwundete , 6460
Uebrrläufer , in Gefangenschaft Gerathe e , Vermißte , 16,156
Mann sind verschiedenen Krankheiten erlegen . Der Krankeobe¬
stand in den Feldlazarethen übertrifft zur Stunde zwei Drittel
der obigen Ziffer . Die ungeheuren Aushebungen sind dadurch
zur Genüge erklärt ; daS Aufgebot zum Wiedereintritt der aus¬
gedienten und verabschiedeten Militärs war kaum im Stand «,
die EadreS der Reserven und Depots theilweise zu ergänzen . I «
obiger Ziffer sind die Verluste deS abgesonderten Korps in Kau -
kasien nicht mit enthalten ; wohl aber schließt dieselbe die Ver¬
luste der vom LüderSschen KorpS seiner Zeit an der Ostküste
KleinaflenS gelandeten Truppen in sich . Ferner sind eben so
wenig die Verluste der , irregulären Formationen , sowie der ver¬
schiedenen Kosakenheere darin enthalten , weil die resp . Berichte
darüber von den KriegSAttamanS direkt an den Großhetma «
fämmtlicher Kosaken , den Großfürsten Thronfolger Sesarowitsch
gerichtet werden . Endlich fehlen darunter die verloren « Garni¬
son von Bomarsund und die Verluste der Flotteneqaipagen . (K . I »

Moskau , den 16 . Jan . Gestern um 3 Uhr Nachmit¬
tags sind die Großfürsten Nikolaus und Michael auS
Petersburg in hiesiger Residenz eingetroffen , und an demselben
Tage um 7 Uhr nach Sebastopol abgereiSt . (MoSk . Z .)

Araukretch.
Paris , den 27 . Jan . Wie ich Ihnen neulich schrieb,

hat die französische Regierung mit der Schweiz Unterhandlun¬
gen «»geknüpft wegen deS Dmchmarsches französischer Trup-
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pen . Dies « Unterhandlungen haben , wie man mir versichert ,
das beste Resultat gehabt , und die französische Regierung wird
schon im Anfang deS nächsten MonatS von dem ihr gewor¬
denen Rechte Gebrauch mach -n. ES sollen nämlich 40,00V
Mann , dir dem Lyoner Lager entnommen werden würden , durch
dir Schweiz nach der Donau gesandt « erden .

Der . Köln . Ztg . ' wird aus Paris , den 25 . Januar ge¬
schrieben ; . Der Kaiser von Oestreich schreibt an Louis Napo¬
leon , daß er fest entschlossen sei , mit den Mstmächten zu ge¬
hen , eS mögen nun der deutsche Bund und Preußen ihm fol¬
gen oder nicht . Wenn bis »um I . März dir FriedenSversuche
mit Rußland zu keinem Resultate geführt haben , so ist Oestreich
zu jenem Zeitpunkte bereit , zu marschirrn . '

Paris , den 27 . Januar . Die zwischen Oestreich und
Frankreich abgeschlossene militärische Convention
soll gleich nach der Neubildung deS englischen Ministeriums
veröffentlicht « erden . Die neue Politik Englands und Frank¬
reichs steht unabänderlich fest, und trete » Russell und Palmer -
stoer an die Spizr deS englischen SabinetS , so ist das der Krieg
gegen Rußland bis aufs Aeußerste , und je nach seinen Chancen
wird eine Länderveränderung in Europa nicht auSbleiben .

Paris , den 29. Januar. Eine Folge der Vereinbarun¬
gen und ein« Konsequenz der militärischen Beziehungen , dir be-.
rritS zwischen Oestreich und Frankreich hergestellt sind , besteht
darin , daß Oestreich eine » Militärbevollmächtig¬
ten zu Paris akkreditirt hat , welcher bei dem sran -
zöflschen Kabinet allen militärischen Angelegenheiten zu folgen
hat , während der östreichische Gesandte mit den politischen und
diplomatischen Angelegenheiten betraut bleibt . Dieser Militär¬
bevollmächtigte ist der General -v. Crennrvtlle , der in
ToScana kommandirte , w» er fchäzbare Proben seiner klaren
Einsicht und Mäßigung gegeben hat .

Paris , den 25 . Januar . Stuzig macht «S hier gewisse
den Regierungskrisen angehörlge Männer , daß der Kaiser den
Schweizer Stabsoffizier Ochsenbrin zum Brigadegeneral er¬
nannt habe . Man legt zwar selbst unter den Militärs auf
diese Ernennung nur wenig Gewicht , allein man sagt sich viel¬
leicht mit Recht , daß man hiermit bloS einen Prättdenzfall
aussteüen wolle. Ein sehr hochgestellter Militär sprach vor
mir die Vermuthung auS , daß im Falle eines Krieges am
Rhein der General Dufour unter deS Kaisers nominellen Ober¬
befehl die KriegSvperationen zu leiten bekomme . Man soll durch
Ochsenbrin in der Armee auf die Ernennung DufourS vorbe¬
reitet wrrden .

Paris , den 3 «. Jan . Der a «S Konstantinopel zurück -
gekrhrte Prinz Napoleon hatte gestern Nachmittags um 4 Uhr
eine Audienz beim Kaiser . Dieser hatte gestern zu seinem Vet¬
ter geschickt und ihm sagen lassen , daß er ihn gern bei sich se¬
hen und , falls er zu krank wäre , ihn selbst besuchen würde .
Sämmtliche Minister haben dem Prinzen ihre Aufwartung ge¬
macht . So ungern der Kaiser also auch dir Rückkunft seines
Vetters sehen mag , dieser hat sich über seinen Empsang durch¬
aus nicht zu beklagen .

Paris , den 3V. Jan . Alle Depeschen und Correspon -
denzen auS dem Lager vor Srbastopol schildern fortwährend dir
Lage als sehr peinlich . Im Publikum wird dir Besorgniß im¬
mer größer . — Während der ganzen Dauer seiner Reise sprach
der Prinz Napoleon gegen die ihn umgebenden Personen di«
heftigste Unzufriedenheit über General Canrobert aus . Er äus -
sere« wiederholt , daß dieser allein dir jezige Lage verschulde , und
daß kein Erfolg zu hoffen sei, so lange derselbe taS Sommando
behalte . Er werde daher auch nicht ruhen , biü er seine Rück -
berusung durchseze. Gestern gab Prinz Jeromr im Palais
Royal rin Diner , dem sein Sohn und fast alle Minister bei¬
wohnten .

Paris , den 1 . Februar . DI « Brüsseler Index , schreibt :
» ES heißt noch immer , daß eine Armee von ISO, « VS Mann
an den Rhein geworfen werden und drr Kaiser in Person den I
Oberbefehl über dieselbe übernehmen soll. Gewiß ist aber nur ,

daß I ao,v «a Franzosen innerhalb weniger Tagt an einem be-
zeichneten Orte zusammentrrffen können , da in dem Nord - und
im Lyoner Lager 1V schöne Divisionen kriegSfertig gehalten werden .

Paris , den 2 . Febr . Die Jndep . Belg « schreibt : » Man
redet in diesem Augenblicke viel vom nahen Abschluss « eines
AllianzvertragS mit Portugal im Sinne deS mit Piemont ab¬
geschlossenen, wornach Portugal 12,vvv Mann zu stellen hätte .
Auch w>iß ich gewiß , daß große Anstrengungen gemacht werden ,
um Schweden zu bestimmen , sich offener für dir Politik dev
Westmächte auSzuspcechrn . Bisher hat sich der schwedisch« Kö¬
nig beharrlich geweigert , äuS seiner Neutralität herauszutreten . *

England .
London , den 3V. Jan . RoebuckS Motion kam ,wie bereits gestern gemeldet , im Unterhaus « heute Nacht 2Vs

Uhr zur Abstimmung . Für dieselbe stimmten 3Ü5 Mitglieder ,
dagegen 148 . Die Majorität gegen daS Ministerium betrug
also die seit vielen Jahren beispiellose Majorität von 157 Stim¬
men . Das Ministerium dankt ab . (Tel . B . d. Allg . Z .)

London , den 3V . Jan . Auf Verlangen Lord Palmrr -
stonS hat sich das Unterhaus auf Donnerstag den I . Febr .
vertagt mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Lage. Die Times
sagt , Palmrrston werde Chef deü Kabinets wrrden , Grey
Kriegsminister . ( Schw . M .)

London , den 31 . Jan . Der Glob « meldet : Graf Derby
habe zur Bildung deS Kadinets sich bereit erklärt unter der
Bedingung , daß Lord Valmerston das Kriegsministerium übernehme .

London , den 2 . Febr . Die Königin weilt in drr Haupt¬
stadt . Nachdem Lord LanSdowne mit den HH . Gladstone und
Stdney Herbert , Lord I . Ruffel und Lord Palmerston confe -
rirt , wurde Graf Clarendon zur Königin brschiedrn , wie
daS Gerücht sagt , zur Ministerbtldung . ( Allg . Ztg .)

AuS London wird berichtet , Lord I . Russell sei mit seinen
Versuchen , ein Kabinet zu bilden , gescheitert. Die Königin hat
soeben Lord Palmerston beauftragt , diese Aufgabe zu lösen .

Nach der Allg . Ztg . wird Lord Palmrrston , der bekannt¬
lich mit der Bildung d«S Ministeriums beschäftigt ist , wahr¬
scheinlich Clarendon , Gladstone , Herbert , Argyll , Graham , auch
MoleSworth ( den talentvollen Vertreter der jüngeren radikaleren
Partei ) ins Kabinet ziehen.

London . Ueber die Zu sa mmensezun g von Lord
Raglans OffizirrSstab bringt der Advertiser folgende
Notiz . Lord Raglan habe fünf Adjutanten : 1) Lord Bur -
gersh , Neffe des Oderfeldherrn ; 2 ) Oberst Somerset , Neffe
deS Oberfeldherrn ; 3 ) Oberst KingScote , Parlamentsmitglied
für Gloucester und Großneffe des Oberfeldherrn ; 4 ) der
ehrenwerthe Mr . Curzon , Sohn von Earl Howe , und durch
Heirach , mit Lord Raglan verwandt ; 5 ) der ehrenwerthe
Somerset Calthorpe , Großneffe deS Oberfeldherrn .

Schwede » und Norweger ».
Christiania , den 23 . Jan . Aus Lauvrig vom 15 .

Januar wird geschrieben : Auf der Werft von FrederikSoärn
herrscht jezt eine rege Thätigkeit , da Befehl gekommen ist » die
dortige R u d er fl o t i llr auf vollständigen Kriegs¬
fuß zu sezen .

Spanien .
Man glaubt , daß die Karlisten Erhebung in Na¬

varra ihren Anfang nehmen wird , da bereits daselbst Schaaren
sich sammeln . In Estella ist die Besazung entwaffnet wor¬
den und die erschreckte Bevölkerung nahm die eindringenden
Karlisten mit Frohlocken auf . General Cabrera soll sich an
der Eptze der Bewegung stellen wollen . Noch ist er aber nicht
in Spanien eingetroffen . Die Regierung hat rin JnfanterieRr -
giment nach Navarra geschickt , um den Aufstand im Entstehen
zu unterdrücken .

Man spricht von einem Anlehen von 4V Millionen FrcS .,
welches die spanischen Karlisten bei einem Amsterdamer Bank¬
haus « contrahirt hätten ; diese Summe wäre zur Hälfte gleich
zahlbar , zur Hälfte daun , sobald ein fester Plaz auf dem spa¬
nischen Gebiet « sich in drr Gewalt der Karlisten befände .
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Oestreichische Monarchie.
Wien , den 26 . Jan . Gelegentlich der Ihnen gemachten

Mittheilung hinsichtlich deS zwischen Oestrelch und Frankreich
abgeschlossenen Vertrages über die Aufrechthaltung der Ruhe
in Italien , welche Mittheilung vielfach bekrittelt und bezweifelt
worden ist (wobei ich mir erlaube dir Existenz eines solchen
Separat Vertrages als eine Thatsache nochmals zu verbürgen ),
schrieb ich Ihnen auch von zwischen Frankreich und Oestreich
schwebenden Verhandlungen wegen Durchmarsch eines fran¬
zösischen TruppenKorpS durch Oestreich nach den Fürstenthü -
rnern . Diese Notiz insbesondere wurde von mehreren deutschen
Blättern inS Lächerliche gezogen . Za meiner Rechtfertigung
» erweise ich nun ganz einfach auf die leztr Depesche des Herrn
Drouin de l'HuyS an den französischen Gesandten in Berlin ,
welche als Antwort auf die preußische , den MobilisirangsAn -
»rag zurückweisendr Not « vom 5 . d. anzusehen ist , und worin
der französische Minister des Auswärtigen geradezu Preußen
vorwirft , daß eS bis jezt den Alliirten hinsichtlich d«S Durch¬
marsches durch Deutschland Hindernisse bereitet hat . Dieser
Vorwurf , der doch vorausgegangene einschlägige Verhandlun¬
gen voraussezt , ist somit eine Bestätigung der Ihnen damals
gemachten Mittheilung , die ich heute mit dem vervollständige ,
Laß diese Verhandlungen hier zum Abschlüsse gelangt sind , und
die französischen Truppen , welche eSentuel zu Lande gegen den
gemeinschaftlichen Feind verwandt werden sollen , ihre Aufstel -
lungspläze von Krakau links , längs der preußisch - östreichisch-
fchlestschrn Gränz « erhalten würden . ( Köln . Z.)

Wien , den 28 . Jan . Wir stehen offenbar am Ausgangs¬
punkte einer ernsten vrrhängnißvollen Krisis . Ein Bruch zwi¬
schen Oestreich und Preußen wird hier als unvermeidlich ange¬
sehen. Man zweifelt selbst an der Eröffnung ' der Friedenskon¬
ferenzen , und steht in den nächsten Tagen von Seite unserer
Regierung einem ernsten Schritte entgegen . Die Aufregung ist
heute allgemein in Folge einer hier etagrtroffenen telegraphischen
Depesche , daß in Preußen die Mobilmachung eines Armeekorps
in Schlesien und zweier Armeekorps am Rhein angeordnet
würde , um sowohl gegen Oestreich als gegen Frankreich Front
zu machen ( ??) Sollte sich diese Mittheilung bestätigen , woran
wir jedoch noch zweifeln (von keiner anderen Seite verlautet
Etwas über eine solche Absicht Preußens ) , so wird Oestreich
ohne Zweifel seinen Mobiliflrungsantrag von dem Frankfurter
Bundestag zurückziehen , um zu verhindern , daß der deutsch «
Bund faettsch gesprengt wird , was nach dem diehe -
rigen Benehmen der preußischen Blätter in einflußreichen Krei¬
sen gewünscht zu werden scheint (?) . Gleichzeitig wird
« S aber auch den Abschluß deS Offensivvertrageis
mit den West Mächten publiciren , wozu die Prä¬
liminarien schon in dieser Woche abgeschlossen
wurden und worüber brreitS in den Hauptfragen dir nvlhig «
Uebrreinstimmung erzielt ist. — Die kriegerischen Nachrichten
sind überhaupt seit gestern sehr angewachsrn . — Man scheint
hier keinen Anstoß zu nehmen , wenn Lord Palmerston das
Portefeuille des Krieges übernimmt , da eine jenrrgische Krieg¬
führung von Seite Englands nur den größten Wünschen deS
Wiener CabineteS zuvorkommt . ( F . I . )

Wien , den SV. Januar . Der . Moniteur * hat neulich
. die Zufügung zweier Conventionen zu dem zwischen Frankreich

und England bestehenden Allianzvertrage berichtet . Wie wir
so eben vernehmen , bezieht sich dir eine auf ein« prätise Ver¬
ständigung über die mit dem Beginne des kommenden Früh¬
jahrs vorzunehmenden kriegerischen Operationen im
baltischen Meere und im Norden , während die an¬
dere eine genaue Bestimmung über dir beider¬
seits zu tragenden Kriegsbeiträge enthält . An¬
dererseits hat die eben »wischen Oestreich und den Westmächten
in Folge deS Artikels S deS DezemberVertrageS abgeschlossene
Militärconvention einen Inhalt erhalten , den wir noch vor
einem Monat kaum zu ahnen gewagt hätten . Wie man uns
nemlich auf das bestimmtest « versichert , hat dieselbe den Er -

saz derjenige « Strektkräfte an der Operations -
linie an der Weichsel zum Zwecke, welche Preußen in
Folge des Artikels 2 deS preußisch - östreichischen AprilVrrtra -
geS daselbst hätte aufstrllen sollen . Damit steht
auch die bereits von unS gemeldete Abfindung deS Generals
Crennevillr nach Paris in Verbindung , indem nach dem § . 5
des DezemberVertrageS derselbe dort dieselben Funktionen zu
übernehmen haben wird , welche General Letang von französischer
Seite hier und in den Donaufürstenthümern zu erfüllen berufen ist.
Er wird daselbst an den Verathungen über tie Mittel zux Erfüllung
der Convention Theil zu nehmen haben . General Folliot de Eren -
neville gehört zu den talentvollsten Oberoffifleren der östreichischen
Armee und hat einen eben so talentvollen Offizier , den Hauptmaqn
vom zweiten Artillerieregiment , Arthur BylandtRheidt , zum Ad¬
jutanten . Wenn man nun diese militärischen Conventionen
der drei Mächte mit der angeführten Rote des Grasen Buol
in Verbindung bringt , so leuchtet es wohl riü , daß Oestreich
fest entschlossen ist , auch ohne Preußen den einmal einge¬
schlagenen Weg zu verfolgen , und daß lezteres sich es wohl
überlege ^ muß , was es thun will , ehe tie Worte j ner Conven¬
tion zur Thal werden . (Wanderer . )

Wien , den 38 . Jan . AuS Süddeutschland erhalten wir
von schäzbarer Hand folgende interessante kleine Mitthrilung :
Graf Wilhelm von Württemberg , Generallieutenant , im Falle
eines AuSmarscheS wahrscheinlich Kommandant des würtlem - x
bergischen Armeekorps , hat als früherer Artillerieoffizier noch
immer eine Vorliebe für diese Waffengattung . Der Graf er¬
fand vor einiger Zeit eine neu « Lafette . Nun ist dieser Tage
der Artilleriehauptmann Sick mit einem Modelle dieser Erfin¬
dung nach Petersburg gesandt worden , um sie dem Selbstherr¬
scher aller Reußen vorzulegen . — In den dem hiesigen türki¬
schen Gesandten zugekommenen Instruktionen wird ein besonderes
Gewicht auf die von Rußland an die Pforte zu entrichtende
Kriegsentschädigung gelegt . (Donau .)

Wien , den 31 . Jan . Heute wird hier mit Bestimmtheit
und in wohlunterrichteten Kreisen versichert , daß die in Folge
Artikel V des DezembervertrageS vorgesehene Militär Con¬
vention Oestreichs mit den Westmächten im Entwurf festge¬
stellt und zur gegenseitigen Unterzeichnung vorbereitet ist. Wie
eü heißt , enthält dieselbe die Bestimmung , daß französischle
Truppen für jene Truppen , deren Aufstellung
Preußen verweigert , an der russisch - polnischen
Gränze ausgestellt werden sollen . Es würde dieses
französische Corps die MarschDirection durch Sardinien nach
Mailand und Laibach nehmen , um von dort durch die südlichen
nach den nördlichen Eisenbahnstrecken expedier zu werden . An¬

fang März soll dieses Armeecorps die südliche Eisenbahnspizr
erreicht haben . Der k. k. General v. Creneville , welcher am
Samstag nach Paris abgeht , dürfte (Überbringer der Militär -
Convention seyn . Der kais . Befehl vom 2 . Novbr ., durch den
die Herstellung der Kriegsbereitschaft der ganzen Armee bis Ende
Januar anbefohlen wurde , ist pünktltchst in Vollzug gesezt wor¬
den. Es sind mit heutigem Tag alle Reserven einbecufen , die
GrenadierBataillone zusammengestellt und die durch Len Abgang
der lezteren nothwendigen Füsilircompagnien gebildet . In Folge
dieser Verfügungen wurde jedes Regiment , welches früher 4688
Mann stark war , auf etwa 8888 Mann gebracht . Die De¬

pesche, daß die Bundes MilitärSommission die Nothwendigkeit
ausgesprochen habe , daS ganze Bundesheer in Bereitschaft zu
sezen , hat hier gewaltigen Eindruck gemacht , und mit großer
Spannung erwartet man nun » ob dieses Ereigniß auf Preußen
zum Vortheil der Wiener Allianz Einfluß üben werde oder
nicht . ( A . 8 )

Wien , den 3 . Fedr . Baron v. Brack wird Hrn . v.
Kollers Ankunft in Konstantinopel abwarten , und erst am 2S .

Februar hier eintreffen . Graf Esterhazy wurde auS Berlin

telegraphisch berufen , und wird morgen hier erwartet . (A . Z )
Vrevtze».

Berlin , den 2S . Jan . Die Neue preuß . Zeit , bespricht
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heute die geheime östreichische Depesche an einzelne
deutsche Regierungen . Dieses Blatt glaubt , daß Oest -
reich sich auf jeden Fall eingerichtet habe , auch auf den Falt ,
daß die seinem Wunsche entsprechenden Bundesbrschlüffe nicht
zu Stande gebracht werden könnten . » Für diesen Fall will
Oe fl re ich von seinem Verhältniß als Bundesglied abStrahi -
ren und al « Großmacht selbstständig Vorgehen ,
eventuell Kriag führen . Dazu ist jede Großmacht berechtigt .
Aber Oestreich will noch mehr : es will auch , daß für den Krieg
einzelne deutsche Staaten sich ihm anschließen und ihre Truppen
zu seiner Verfügung stellen. Oestreich will damit einen Son -
derbund neben dem deutschen Bund und ausserhalb desselben.
Damit wäre aber unserer Ansicht nach der Band nicht nur in
seiner Sicherheit bedroht , und ein solches Bündniß würde deß-
halb nach Artikel II der Vundesakte unzulässig seyn , sondern
der deutsche Bund wäre damit faktisch aufge¬
löst . Eines Beweises hirfür wird es nicht bedürfen . . . . '
Am Schluß des Artikels sagt die Neue preuß . Ztg . r . Der
Schwerpunkt der östreichischen Depesche , wir wieoerholen es,
scheint unS darin zu liegen , daß Oestreich ausdrücklich sein«
Absicht kandthut , troz seiner Mitgliedschaft am deutschen Bunde
sich, seine Stellung als Großmacht um jeden Preis zu
wahren , auch um den Preis des Bundes selbst. *

Wie die Jndependance Velge mittheilt , hat das preußi¬
sche Kabin et am L2 . Januar an die verschiedenen deut¬
schen Staaten eine Note abgehen lassen, in welcher es den¬
selben (wohl aus Veranlassung der geheimen östreichischen Note )
gleichfalls seinen Beistand verspricht .

Breslau , den 27 . Jan . Die Mobilmachung zweier
rheinischer Armeekorps und eines schlesischen Armeekorps ist als
baldigst bevorstehend zu betrachten , damit will Preußen nun
beiderseitig Frontmachen , sowohl gegen Frankreich als auch ge-
gegen Oestreich . (Für Oestreich sind am Bundestag « Hanno¬
ver , Baden , Braunschweig und die Thüringschen Staaten . Ver¬
läßliche Korrespondenten wohlunterrichteter Blätter wollen wissen,
daß sich auch Baiern schließlich unbedingt für Oestreich erklären
werde ) (Tel . V . d. Donau . ) — sJn Wien herrscht über diese
Nachricht große Aufregung , man betrachtet sie als Erklärung
des Bruchs mit Oestreich unv erwartet jeden Tag dir Abschließung
des Offenstovertrags mit den Weltmächten .^

Berlin , den 3V. Jan . In Kreisen , welche einer Ver¬
ständigung zwischen Preußen und Oestreich in der gegenwärti¬
gen bereutungsschweren Lage der Dinge das Wort reden , wird
ein Ausgleichungsmittel darin gefunden , daß St . k. H . der
Prinz von Preußen zum Vundesfeldherrn ernannt wirde . Un¬
ter dieser Bedingung könne sich Preußen den Westmächten und
Oestreich anschließen . Wir führen diese Auffassung an , weil
sie lebhaft hier besprochen wird und den Beweis liefert , daß
eine Verständigung mit Oestreich von vielen Seiten gewünscht
wird . ( Fr . Pstztg .)

Berlin , den 2S . Jan . Auch die ministerielle Zeit spricht
sich heute über dir geheime Botschaft von Oestr « ich an
die einzelnen deutschen Staaten aus . Folgendes sind die wich¬
tigsten Stellen der Ausführungen dieses Organs des preußischen
Ministerpräsidenten : » Man kann schon begierig seyn , ob von
den deutschen Bundesstaaten auch nur ein einziger sich aufgc -
fvrdert fühlen wird , dem Wiener Sirenengesänge sein Ohr zu
leihen. Jedenfalls wird di« Geschichte der Gegenwart Akt zu
nehmen haben von diesem Attentate der östreichischen Diplo¬
matie gegen die politische Einhiit Deutschlands , für deren Schur
und Erhaltung zu einer Zeit , wo sie rechtlich und faktisch in
Frage stand , Oestreich einst ein so eifriges Bestreben an den
Tag legte. Wenn das Kaiserliche Kabinet in Wen sich bei
den deutschen Regierungen vertraulich um Stimmen für seinen
Modilisirungsantrag bemühte , so könnte man dirß tadeln , denn
es bliebe solch Verfahren immer ein Manöver ; wenn aber
die deutschen Regierungen durch Verheißung von , freilich ganz
und gar unbestimmten , Vortheilrn zum Abfall von der Bun -
deseiahtit verleitet werden sollen , so zögern wir auszusprechen ,

wie man dieses Beginnen zu nennen hat . Das aber ist ge¬wiß , daß eS nicht ehrlich deutsch ist. Vortheile ! Zum ersten
Male , seit die große Frage schwebt , sehen wir dieses Wort von
der Kaiserlich östreichifchen Regierung in einem offiziellen Do¬
kumente gebrauchen . Sucht denn Oestreich Vortheile ?
Das ist ganz neu ! Was es sucht , wußte man noch bis zurStunde so recht eigentlich nicht ; denn die Zielpunkte der östr i-
chischen Politik sind fortwährend so versteckt, daß man sie wohl
ahnen , aber keineswegs mit '

Sicherheit erkennen kann . Jezt
weiß mqn es, Oestreich sucht Vorchrile , denn es könnte Ander »
sonst keine Theilnahme an zu gewinnenden Vortheilen anbieten .
Also seines Voriheils wegen , nicht im europäischen , nicht im
deutschen Interesse will es ten Krieg ! Daraus erklärt sich Vie¬
les . Die g -heime Depesche hat keinen Athemzug einer konser¬
vativen Politik ; sie ist durchaus revolutionär . Der Erfolg ,den sie im Auge hat , ist eine Zerklüftung Deutschlands
in feindselige Lager , möglicherweise ein Krieg Deut¬
scher gegen Deutsche . Der Himmel wolle es wenden ,
daß dieser Erfolg nicht erreicht werde ! '

Berlin , ven 31 . Januar . L)ie heutige preußische
Korrespondenz widerlegt das Gerücht von be¬
vorstehender Mobilmachung zweier Armeekorps .
( Wt .ner Blättern war nämlich telegraphisch von Breslau aus
gemeldet worden , Preußen mache zwei - ArmeekorpS
mobil , unv stelle das eine in Schlesien , daS andere am
Rhein aus .)

Berlin , den 29 Januar . Man schreibt osfieiöserseits :
» Ein pariser OriginalArtikel im Franks . Journal erzählt unter
Anderem , daß Herr Drouin de l'Huys an den Grafen Häu¬
felst die Anfrage gerichtet habe , ob Pxeußen eventuell den fran¬
zösischen Truppen den Durchzug durch sein Gebiet gestatte «
würde , worauf der preußische Gesandte mit einem kategorischen
. Nein ! " geantwortet habe , ohne sich sogar die Zeit zu nehmen ,darüber , nach Berlin zu referiren . Wir hören hier das We¬
sentliche des Vorganges bestätigen , aber mit dem Bemerken , daß
Gras Hahfeldt keineswegs inflructionslvü und den Entschlüssen
unserer Regierung vorgreifend , sondern vielmehr im »ölligt «
Einverständnisse mit derselben bezüglich der erwähnten Eventua¬
lität gehandelt habe . ' >

Ich kann aus guter Quelle die Mittheilung mehrerer nord¬
deutscher Blätter bestätigen , daß Preußen sein viertes und
sechstes Armeekorps ( Sachsen und Schlesien ) nebst der
Landwehr ersten Aufgebots , zusammen 120,666 Mann stark ,
in Anbetracht der allgemeinen Weltlage mobil zu machen be¬
absichtigt . . ( Schw . M .)Baieru .

München , den 28 . Jan . Die jezt veröffentlichte ö st¬
reicht sch « Jirkularnotr vom 14 . d. ist den Regie¬
rungen , an welche sie gerichtet war , nur »orgelest » worden
ohne Zurücklassung einer Abschrift . Die Angabe , daß die Rote
nur an die kleineren deutschen Staaten wäre gerichtet gewesen,
ist falsch ; dir Note war vielmehr an alle deutschen Regierun¬
gen gerichtet — natürlich mit 'Ausnahme Preußens . Oestreich
verlangt also , daß nicht nur die Kontingente der kleineren Staa¬
ten , sondern das ganze Bundesheer mit alleiniger Ausnahme
des preußischen Kontingents ihm . vertrauensvoll ' zur Ver¬
fügung gestellt werde .

München , den 1 . Febr . Die zweite Kammer be¬
willigte mit 97 gegen 25 Stimmen 6 Millio¬
nen Gulden für die zu bemerk stelligen de Kriegs¬
bereitschaft der Armer ; das Verlangen der Re¬
gierung lautete auf 15 Millionen . (H . T . )

München , den 29 . Jan . Unser« Regierung macht mo¬
bil . Im KriegsMinisterium werden die umfassendsten Bera¬
thangen zu den Rüstungen getroffen . Wenn auch für jezt noch
im Geheimen , so sind doch bereits große Lieferungen an Kriegs -
Bedürfnissen in Accord gegeben . Im Artillerie Magazin ent¬
faltet sich die rührigste , unausgesezteste Thätigkeit ; die . Einbe¬
rufung der Beurlaubten soll mit Nahem bevorstehen. Die dies -
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jährigen Rekruten werden mit möglichster Schnelle elnexerclrt,
und wird dazu der leere Raum des Jndustrtegedäudes benuzt.
Was die Mobilistrung anbelangt , so scheint Baiern Oestretch
nicht verlassen zu wollen. Man weiß hier recht gut, daß der
Krieg in diesem Augenblicke Oestreichs einziges Hülfsmittel ist,
und bemißt die Gefahr eben so gut , die aus einer Niederlage
Oestreichs für ganz Deutschland erwachsen würde. Die bäu¬
rischen Truppen sollen nach Italien bestimmt seyn . Zar
Zeit sott sich der König noch nicht dazu haben entschließen
können, und nur seine Zustimmung sürTyrol und das Jnn -
vtertel gegeben haben. (Köln . Z .)

GroHherzogthnm Hesse«.
Mainz , len 1 . Febr . Die hiesigen Faßbinder führten

heute ei« auf dem Eise des Rheins angrfertigtrs Stückfaß, von
sechs Pferden gezogen und mit Fahnen geschmückt unter Musik¬
begleitung im Festzug durch die Stadt , in welcher sie vor den
beoeutendsten Weinhandlungen Halt machten , um den bei sol¬
chen seltenen Fällen gehräuchlichen Tribut in Empfang zu
nehmen. . ( Fr. I .)

Vade«.
Karlsruhe , den I . Febr. Der Mobilmachungs -

Vorbereitungen werden immer mehr getroffen. Der
Ordre » Blesskrtenträgrr * zu ernennen und für ihre Funktionen
zu instruiert» , folgte «ine zweite behufs der Jnstandsrzung der
Ambulanten und jüngstens eine Ordre » welche außer anderwei¬
tigen umfassenden Avancements von höhern Offizieren die Ober¬
sten v. Porbrck und Dreyer zu Brigadegeneralen ernennt. Da
die erste Brigade nur aus fünf, dir zweite aber durch das Schü -
zenbataillon verstärkt , aus sechs Bataillonen besteht, so erwar¬
tet man demnächst auch noch die Creirung eines weitern Ba¬
taillons für jene. (Fr. I .)

Aus der Baar , vom 31 . Jan . Auch auf unfern Frucht-
rnärkten gehen die Preise anhaltend rückwärts , eine reaktionär «
Bewegung , di« alle diejenigen gerne sehen, welche nichts zu ver¬
kaufen haben. (Freib . Ztg .)

Karlsruhe , den I . Febr. Bel der heute dahier statt-
gehabten 28. SerienVerloosung der großherzoglich badischen
SS fl. Loose des Anlehens vom Jahre 1840 knd nachstehende
S Serien gezogen worben , als : Rro. S4 , 2KS , 4V7 , 424,
«27 und 544.

SachseuGotha.
Gotha , den 2. Febr. Einer dringenden Einladung Sr .

Maj . des Königs von Preußen folgend , ist Ge. Hoheit unser
regierender Herzog gestern von hier nach Berlin udgereist. Man
glaubt , daß diese Reise mit den großen Zeitverwicksungen in
Zusammenhang steht .

Freie Städte .
Frankfurt , den 31 . Jan . Meinen gestrigen Mitthei

lungen über den Stand der Mvbtliskrungsfcage am Bunde kann
Ich heute bereits Weiteres beisügen . Oestrrich ist dem von den
Mittelstaaten angeregten Antrag aus Kriegsbereitschaft drr Bun-
dtskonlingente beigetreten , und in Folge dessen beschlossen
gestern die ver«inigten Ausschüsse einstimmig die Kriegsbe¬
reitschaft der Bundrskontingentt zur schleunig¬
sten Verwendung . Diesrr Beschluß kommt einer Mobil¬
machung fast gleich. (Allg . Ztg .)

Italien .
Sardinien . Die Ztg. von Savoyen berichtet unter

dem 25. Jan . , daß die Aurüstungen für die Krimex pe-
dition mit größter Lhätigkeit voranschreitrn. Einige Abthei-
lungen der K. Karabinier « sollen einen Thril derselben bilden.
Gegen de« 12 . bis 15 . Februar sott eine Konzentration sämmt -
licher Truppen in der Ebene von Marengv statthaben , und der
König Musterung über dieselben halten. — Sobald der Vertrag
mit den Westmächten ratifizirt ist , sollen dir beiden Marquis
d'Azeglto und Alfieri sich nach Wien begeben , um auf den
Konferenzen Sardinien zu vertreten. (Jtal . Bl.)

Der König von Sardinien ist auf sein Ministerium nicht

gut zu sprechen. Dem Grafen Savour wurde kn den lezten
Tagen dreimal die Audienz verweigert , und als dieser darauf
an den König schrieb, warf S . Majestät das Billet ins Feuer,
ohne es zu lesen.

Rom , den 31 . Jan . Der Pabst bedroht die Sardinische
Regierung wegen ihres Verfahrens gegen den Clerus mit dem
Kirchenbann.

Schweiz.
Bern , den 29 . Jan . Genauere Nachforschungen, deren

Ergebniß ich verbürgen kann, haben dargethän , daß die fran¬
zösische G esandtschaft in den lezten Tagen alle Werb¬
lustigen , die sich bei ihr melden , in das Haupttepot nach Kol -
mar weist, armen Burschen zwar ein Almosen, aber kein Reise¬
geld gibt . Drei drutscheFlüchtlknge auS Hanau, welche
sich , als sie aus der Schweiz vertrieben wurden, nach Neapel
anwerben ließen , sind nach vollendeter Dienstzeit lezt« Woche
wieder hier angekommen und haben sich entschlossen, nach Kol-
mar zu gehrn und sich in die französische Fremrenlegion an -
wkrden zu lassen. Ihre Schilderungen von den in Neapel er¬
duldeten Leiden sind entsezlich. — Die auch in ausländische
Blätter üdergegangene Behauptung , die französische Regierung
habe bereits mit dem Bundesraeh wegen des Durchmar¬
sches eines französischen Armeekorps « ach Oest¬
rrich Rücksprache genommen , ist unwahr. Lagen versichern
zuverlässige Correspondenzen aus Parts , daß ein Korps von
8ü,vüv Mann bestimmt sei , an die Donau zu marschiren; «st
werte aber seinen Weg durch Piemont , über Mailand und
Venedig nehmen . — Schweizerische Staatsmänner hegen ernst¬
lich di« Besorgniß , daß nach de « Vorgänge PiemvntS auch
die Schweiz bald genöihigt werde , ihr« Neutralität auf-
zugeben und sich an die Weflmächte anzuschließen .

Württembergiscbe Chronik
Stuttgart , de» 31 . Jan . Kürzlich sind hier Briefe von

Meä . vr . Becher (dem Bruder des Rechtskonsulenten) aus der
Krim angelangk , welche die über allen Begriff traurige Lage des
englischen Heere« und die Unfähigkeit eine « Theils der Offiziere»
als die Ursache derselben , bestätigen. Dieses namenlose Elend, in
welchem eine reiche Nation unter dem herrschenden Einfluß noto¬
rischer Unfähigkeit die schönste und tapferste Armee verkomme »
läßt , konnte der Briefsteller, der im englischen Lager als Arzt an¬
gestellt ist, aus nächster Nähe beobachten . (Ulm . Schn .)

Stuttgart , den 1 . Febr . Die Ergebnisse der Fruchtbarkeit
der berühmten Cochinchinahühner lauten nach einer MittheUuvg
des Zoologen , Herrn Gustav Werner , sehr günstig. Derstlbe hat
zu einer auffergewöhnlichen Zeit , am Donnerstag oen 1 . Februar,
ein « Brut janger Cochinchinahühner, durch e«n Huhn von dersel¬
ben Rare bebrütet, erhalten . — Diese Hüdoerart legt , mit selte¬
nen Ausnahmen, täglich eins, häufig auch in zwei Tagen drei Eier ,
welche die Größe der Hausenteneier und eine röthliche, wohl auch
braune Farbe der Auffenschaale haben . — Das Fleisch eines Habns
vom lezten Jahr , welcher zum Versuch geschlachtet wurde , war
feinschmeckend» zart und blendend weiß , und warf einen Braten
ab, welcher für sechs Personell zureichte. (N. Tbl . )

Der St . A . theilt mit - Am 26 . hielt der Schullehrer Bren¬
ner in Tuttlingen mit seinem neuerfundenen , patrntirten Feuer-
löschapparat, dem sogenannten Feoerbock , die erste Probe, und lei¬
stete- wirklich Ausgezeichnetes. Wenige Kosten und große Zweck¬
mäßigkeit des Apparat « sind der Einführung desselben sehr förder¬
lich. Die Ausstellung ist in einer Minute vollendet und etwa so
Schritt« vom Druckwerk aufgestellt , schleudert das in einer Höhe
von 33 Fuß angebrachte, durch einen Druck von unten und das
Drehen der den Schlauch in sich bergenden und gegen aussen voll¬
kommen schüzenden Stange um ihre Achse ganz schnell nach ttder
Richtung hin bewegende « ußrohr den Wasserstrahl « it solcher
Stärke und auf solche Entfernung gegen da « Feuer , daß be, der
großen Sicherheit , die der Fruerbock gegenüber der sertbrr ge¬
bräuchlichen Feuersprize auch seiner Bedienungsmannschaft gewährt,
er vor jedem andern seither bekannten Löschapparat den ersten
Rang verdient.

(Mit dem heutigen SchwarzwälderBoten werden vier Beilage»
auSgegeben , worunter die » Gemejnnüzigen Blätter. ' )

Redigirt , gedruckt und verlegt hon Wilh . Braudecker .
I
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